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Einleitung Auch in der nun vorliegenden 5. Auf lage der „Gehölzkrankheiten“ wird an dem Grundkonzept des Buches fest gehalten, einen Überblick über die häufigsten und auffälligsten Krankhei ten und Schäden an unseren Gehölzen im urbanen Grün sowie in unseren Gärten und Parks zu geben. Weiterhin soll der Leser die Möglichkeit haben, für ein bestimmtes Symptom eine ent sprechende Ursache zu finden. Der Vorzug der Neuauflage liegt dabei vor allem darin, dass jetzt auch erstmals aufgetretene, neue Schadorganismen berücksichtigt werden können, denn unsere Flora und Fauna unterliegt zur Zeit einer stärkeren Veränderung durch die Einwanderung nichtheimi scher Pflanzen und Tiere. Viele sind willkommen; andere wiederum haben als Schädlinge verheerende Folgen für unsere Umwelt. Neben diesem modernen Aspekt findet sich im Buch auch Altbekanntes, das bereits in den vorangegangenen Auf lagen dargestellt worden ist. Dass wir auf diesen Fundus zurückgreifen konn ten, verdanken wir nicht zuletzt den Mitarbeitern früherer Auflagen, unter denen wir Prof. Dr. Franz Nienhaus sowie Prof. Dr. Bernd Böhmer beson ders nennen möchten. Um den Erfolg einer Krankheitsdia gnose zu erhöhen, kann die Beachtung folgender Hinweise nützlich sein: Zur ersten, orientierenden Übersicht kann zunächst der Vorspann dienen, der jeder der 60 Gehölzgattungen vor angestellt ist. Hier werden auch solche Krankheiten beschrieben, die im Buch nicht abgebildet sind. Im anschließen den Fototeil werden einzelne Krank



heitsbilder einschließlich ihrer Erreger dargestellt und mit einem Text unter legt. Zunächst werden die charakteris tischen Erkennungsmerkmale (EM) angegeben. Anschließend wird auf Verwechslungsmöglichkeiten (VM) hingewiesen. Schließlich werden Rat schläge zum Pflanzenschutz (BK) ge geben, wobei in kritischen Fällen eine Beratung bei den amtlichen Pflanzen schutzdienststellen (PSD) eingeholt werden sollte. Wer sich eingehender mit der Materie befassen möchte, der findet unter LIT weiterführende Literaturangaben. Die meisten Abbildungen sind geeig net, schon durch einen makroskopi schen Vergleich die Ursache des in Frage stehenden Schadens zu erken nen. Nicht selten sind aber genauere Untersuchungen erforderlich. Im ein fachsten Fall wird eine Lupe oder ein Binokular genügen. In anderen Fällen könnte eine mikroskopische Untersu chung (Mikro) notwendig sein. Die hierzu erforderlichen Vergleichsbilder finden sich im Anhang in drei graphi schen Sporentafeln (Tafel I–III). Wir wünschen den Benutzern des Buches viel Erfolg! Wolfenbüttel, Rastede Frühjahr 2017 Die Verfasser
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Pflanzenschutz Was tun, wenn Schadsymptome auf treten? Die Freude an einem schönen Garten wird nicht selten dadurch getrübt, dass auch andere Lebewesen unsere Gärten und Parkanlagen entdeckt haben, um diese für ihre Zwecke zu nutzen. Ge meint sind die zahlreichen tierischen Organismen, aber auch Pilze und Bakterien, die unsere Ziergehölze als Nahrungsquelle auserwählt haben. Die Biodiversität wird in der Natur heute zwar „groß geschrieben“; Orga nismen, die Schäden an unseren Zier pflanzen verursachen, sind in diesem Fall jedoch nicht willkommen. Wie können diese „Schäden“ nun aus sehen und was kann man dagegen tun? In dem vorliegenden Buch wird versucht, beide Fragen in Wort und Bild zu beantworten. Ausgewählt wur den häufiger vorkommende sowie be



sonders auffallende Krankheitsbilder, die an unseren Gehölzen beobachtet werden können. Der Leser wird dabei erfahren, dass viele Schadsymptome wegen ihrer Geringfügigkeit bezüglich Bekämpfung zu vernachlässigen sind, also keinen Pflanzenschutzeinsatz er fordern bzw. mit einfachen mechani schen Mitteln eliminiert werden kön nen. Einige Krankheiten können Gartenbesitzer allerdings zur Verzweif lung bringen, wenn zum Beispiel die Rosen jedes Jahr durch Sternrußtaubefall ihre Blätter verlieren. Hier hilft meist nur – neben dem Einsammeln befallener Blätter – die Anwendung eines fungiziden Spritzmittels oder man versucht es im nächsten Jahr mit einer neuen, Sternrußtau resistenten Rosensorte. Schließlich kennen wir einige Krankheiten bzw. Schädlinge, die nur schwer „in den Griff“ zu be



Vorbeugung



Bekämpfung



Pflanzenmaterial: Arten- und Sortenwahl (z. B. Frosthärte, Befallsresistenz)



physikalisch: Entfernen von Schadorganismen (z. B. Absammeln von Raupen)



Boden: Standortwahl Bodenvorbereitung



Integrierter Pflanzenschutz



Klima: Faktorenregulierung (z. B. Schutz vor Sonnenbrand)



biologisch: Einsatz und Förderung von Nützlingen



chemisch: Anwendung von Pflanzenschutzmitteln







6 Pflanzenschutz kommen sind, sodass eine spezielle Beratung durch Fachleute erforderlich werden kann (siehe „Anschriften der Pflanzenschutzdienste“, Seite 274). Dies bezieht sich vor allem auf melde pflichtige Krankheiten. Was kann nun im Einzelnen gegen bio tische oder abiotische Schäden oder Schadfaktoren unternommen werden? Im „Integrierten Pflanzenschutz“ kennt man eine Kombination verschiedener Verfahren, die geeignet sind, mögliche Risiken bereits in den Anfängen zu vermeiden bzw. aufgetretene Schäden zu begrenzen und ihre Verursacher auszuschalten. In dem auf Seite 5 wiedergegebenen Übersichtsbild sind solche Maßnahmen, die für Gehölz krankheiten relevant sind, zusammen fassend dargestellt. Auf eine ausführ liche Erläuterung der verschiedenen Möglichkeiten möchten wir an dieser Stelle aber verzichten und darauf hin weisen, dass stattdessen für jeden in



diesem Buch aufgeführten, bebilderten Schadensfall eine gezielte Vorbeu gungs- bzw. Bekämpfungsstrategie (BK) angegeben wird, die für den Praktiker nützlicher sein kann als eine breit angelegte Darstellung des allgemeinen Pflanzenschutzes. Wer über Pflanzenschutzmittel mehr erfahren möchte, findet in der Online-Daten bank des Bundesamtes für Verbrau cherschutz und Lebensmittelsicherheit (www.bvl.bund.de) ausführlichere Informationen. Hier werden unter anderem alle Pflanzenschutz-mittel aufgeführt, die zurzeit „in Haus- und Kleingarten zulässig“ sind. Wer die Beschäftigung mit den teilweise komplizierten Regelungen und An wendungsbestimmungen umgehen möchte, kann sich vom Fachhandel beraten lassen, der in jedem Fall über die notwendigen Kenntnisse (Sach kundenachweis) verfügen müsste.
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Erklärung von Fachbegriffen und Abkürzungen adult: erwachsen, geschlechtsreif apikal: an der Spitze gelegen; scheitelständig Apothezien (Einz.: Apothezium): schüsselförmige Fruchtkörper der Schlauchpilze (Askomyzeten) Askomyzeten: Pilze mit schlauchoder sackförmigen Sporenbehältern (Aszi), in denen geschlechtliche Sporen (Askosporen) entstehen Aszi (Einz.: Askus): schlauch- oder sackförmige Zellen, in denen Askosporen gebildet werden Äzidien (auch Äzien): meist lebhaft gefärbte, becherförmige oder blasenartige Sporenbehälter der Rostpilze mit Äzidiosporen Basidiomyzeten: Pilze mit Ständerzellen (Basidien), an deren Oberfläche geschlechtliche Sporen (Basidiosporen) gebildet werden Braunfäule: Holzzersetzung und -verfärbung durch Pilze, die aus ver holzten Zellwänden nur die Zellulose abbauen; brauner, spröder, querrissiger Rückstand Chlorose: gelbliche bis grünlich weiße Verfärbung von Blättern oder Nadeln durch Chlorophyllabbau oder vermin derte Chlorophyllbildung Endophyten: Mikroorganismen, überwiegend Pilze, die in gesundem, pflanzlichem Gewebe zunächst sym ptomlos, teilweise symbiontisch leben, unter bestimmten Bedingungen jedoch schwach parasitisch werden und dann zur Entstehung von Krankheitssymptomen beitragen Epiphyten: auf höheren Pflanzen autotroph oder saprobisch lebende Pflanzen oder Mikroorganismen Fensterfraß: Fraß nur auf einer Blatt



seite, wobei die gegenüberliegende Epidermis als durchsichtige Zellschicht erhalten bleibt Frosttrocknis: winterlicher Austrock nungsschaden, charakterisiert durch Verbräunen und Absterben besonders von jungen Nadeln oder Trieben bei anhaltend tiefen Temperaturen und gleichzeitig starker Wind- und Sonnenexposition Gallen: durch Pilze, Bakterien oder tierische Organismen verursachte und gesteuerte, spezifische Gewebewuche rungen an Blättern, Knospen, Blüten, Früchten oder Wurzeln Hauptfruchtform: Pilzfruchtkörper mit geschlechtlich entstandenen Sporen (Gegenteil: Nebenfruchtform) Hexenbesen: Wuchsanomalien aus besenartigen, dicht stehenden, ver kürzten Trieben mit kleineren Blättern oder Nadeln durch vorzeitigen Aus trieb von Seitenknospen Hymenium: Fruchtschicht, bestehend aus Aszi oder Basidien sowie sterilen Zellen Hyphen: fadenförmige, meist durch Querwände in Zellen geteilte Elemente des Vegetationskörpers von Pilzen (vgl. Myzel) Imagines (Einz.: Imago): voll ausgebildete, geschlechtsreife Insekten Imperfekte: Pilze, in deren Entwick lungsgang ein Sexualvorgang (mit Hauptfruchtform) fehlt oder nicht bekannt ist Infektion: Eindringen eines Parasiten in einen Wirt mit Beginn eines stabi len, irreversiblen Verhältnisses Interkostalfelder: Flächen der Blattspreite zwischen größeren Blattadern







8 Erklärung von Fachbegriffen und Abkürzungen invasive Arten: Organismen, die in ein sonst von ihnen nicht besiedeltes Gebiet eindringen (hier auf Schädlinge bezogen) Kambium: teilungsfähiges Gewebe der höheren Pflanzen; bewirkt unter anderem das sekundäre Dickungs wachstum der Bäume Kleistothezien (Einz.: Kleistothezium), neuerdings auch Chasmothezien: allseitig geschlossene Frucht körper der Schlauchpilze Konidien: ein- oder mehrzelliges, ungeschlechtlich entstandenes Ver breitungsorgan der Pilze Krebs/Krebswunde: mehrjährige, meist nicht ausheilende, durch Pilze oder Bakterien verursachte Holz- und Rindenerkrankung mit periodischen Überwallungsreaktionen Mikrokonidien: ungeschlechtlich entstandene, kleinere Konidien (bei Vorkommen auch von Makrokonidien) Minierfraß: Fraß im Gewebeinnern zwischen oberer und unterer Blattepidermis, wobei schmale Gangminen oder Platzminen entstehen Myzel: Gesamtheit der Hyphen (s. dort) Nebenfruchtform, auch Konidien form: Fruchtkörper oder Fruktifikation von Pilzen mit ungeschlechtlich entstandenen Sporen (Gegenteil: Hauptfruchtform) Nekrose: meist scharf begrenzte Verbräunung von Pflanzengewebe durch Absterben von Zellplasma unter weitgehender Erhaltung der Zellwände Neomyzet: Pilz, der erst in der Neu zeit (nach 1492) in unser Gebiet ein gewandert ist (Klenke und Scholler 2015) Nymphen: Jugendstadien orthotrop: aufrecht; senkrecht aufwärts wachsend



Panaschüre: genetisch bedingte, fleckige oder gleichmäßige, gelbliche bis weißliche Verfärbung (Buntblätt rigkeit) von Blattorganen aufgrund unterschiedlicher Verteilung von Chlorophyll Parasit: Organismus, der sich von der Biomasse anderer Lebewesen wahlweise (fakultativ) oder bindend (obligatorisch) ernährt Parthenogenese: Entstehung von Nachkommen aus unbefruchteten Eiern Perithezien (Einz.: Perithezium): kugel- oder flaschenförmige, oft mit einer apikalen Öffnung versehene Fruchtkörper der Askomyzeten Phytoplasmen (früher Mykoplasmen): Mikroorganismen ohne Zell wand, mit veränderlicher Zellform; Krankheitserreger im Leitungsgewebe von Pflanzen (= MLO) polyphag: Organismus, der sich von mehreren, unterschiedlichen Wirts pflanzen ernährt Pyknidien (Einz.: Pyknidium): kugelige, ungeschlechtlich entstan dene Fruchtkörper mit Konidien Rhizomorphen: bündelartige, mehrere Millimeter dicke, braune Myzelstränge, die der Ausbreitung, dem Wassertransport sowie der Infektion dienen Rindenbrand: scharfrandig begrenzte Rindennekrose, die meist nach einer Vegetationsperiode vom gesunden Ge webe abgeriegelt und überwallt wird Saprobionten: Organismen, die sich von totem, organischem Material saprobisch ernähren Schwächeparasiten: Organismen, die nur an kränkelnden und in ihrer Widerstandskraft beeinträchtigten Wirten Fuß fassen können Seneszenz: Alterung von Organismen oder einzelnen Organen; natürlicher,







Erklärung von Fachbegriffen und Abkürzungen teils endogen gesteuerter Vorgang, der durch belastende Umwelteinflüsse aus gelöst oder beschleunigt werden kann Siphonen: paarige, kurze oder längere Röhrchen mit Sekretfunktion auf dem Rücken von Blattläusen; arttypisch Sklerotien (Einz.: Sklerotium): Überdauerungsorgane der Pilze, bestehend aus kompaktem, dauerhaftem Gewebe Sporangien (Einz.: Sporangium): spezielle, zelluläre Behälter, in denen bewegliche oder unbewegliche Sporen gebildet werden Sporodochien (Einz.: Sporodochium): polsterförmige Myzelbildun gen mit Konidienträgern und Sporen Stroma: kompaktes, zelluläres Gewebe, auf oder in welchem Fruktifikati onsorgane sitzen bzw. eingesenkt sind systemisch: Ausbreitung eines Erregers oder eines Stoffes innerhalb eines fremden Organismus Teleutolager (Telien): meist bräunliche Sporenlager der Rostpilze mit dickwandigen Teleutosporen (Wintersporen) Uredolager (Uredien): meist leuch tend gelbe Sporenlager von Rostpilzen mit Uredosporen (Sommersporen)



Verbänderung: bandartige Verbreite rung von Trieben durch genetisch be dingte Wachstumsanomalie Viren (Einz.: Virus): ultramikroskopi sche, infektiöse Partikel ohne eigenen Stoffwechsel; obligate Parasiten Weißfäule: Holzzersetzung und -verfärbung durch Pilze, die aus ver holzten Zellwänden vorwiegend Lig nin, teilweise auch Zellulose abbauen Wirtswechsel: obligater Übergang von Rostpilzen oder Blattläusen von einer Wirtspflanze auf eine nicht ver wandte Art, verbunden mit der Ausbildung verschiedener Sporenformen bzw. Insektenstadien Wundleiste: durch wiederholtes Auf reißen und Überwallen von Rindenrissen („Frostrissen“) entstandenes Überwallungsgewebe Abkürzungen EM – Erkennungsmerkmal VM – Verwechslungsmöglichkeit BK – Bekämpfung (einschließlich Vorbeugung) LIT – Literatur Mikro – Mikroskop PSD – Pflanzenschutzdienststelle
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Abies (Tanne) an Knospen, Nadeln −− Nadelverfärbung durch Frost (Abb. 1) oder chloridhaltiges Auftausalz: vgl. Abb. 169 −− Kümmerwuchs mit Nadelvergilbung durch andere abiotische Faktoren: Abb. 4 −− Saugschäden durch Einbrütige Tannentrieblaus (Adelges nordmannianae): Abb. 2 −− Nadelverdrehung durch Weißtannentrieblaus (Mindarus abietinus): Läuse grün, mit Wachsflaum



●●



an Trieben −− Welke und Nadelverfärbung durch Spätfrost: vgl. Abb. 168 −− Triebsterben durch Grauschimmel (Botrytis cinerea): vgl. Abb. 309 −− Triebanschwellung, Triebsterben durch Einbrütige Tannentrieblaus (Adelges nordmannianae): Abb. 2



●●



an Ästen, am Stamm −− Saugschäden durch ColoradoTannenrindenlaus (Cinara curvipes): Abb. 3



●●



Abb. 1: Nadelverfärbung durch Frosttrocknis, „Winterdürre“ EM: ab Frühjahr ganze Nadeln des jüngsten Jahrganges braunrot verfärbt, meist auf Süd-/Südwestseite; übrige Nadeln grün; Knospen können absterben



VM: Winterfrostschäden: nur Nadelspitzen braun; Schäden durch Tannentrieblaus (Abb. 2); Pilzinfektionen (LIT 18) BK: gute Wasser- und Nährstoffversorgung
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a



b



Abb. 2: Saugschäden, Triebsterben durch Einbrütige Tannentrieblaus (Adelges [Dreyfusia] nordmannianae) EM: überwiegend abwärts gekrümmte Nadeln durch Saugen brauner, kurzrüsseliger Sommerjungläuse an Maitriebnadeln (a, b); Häutungsreste nadelunterseits (Lupe); Nadeln werden missfarben; Triebsterben durch rindensaugende, langrüsselige Winterläuse (c) VM: Weißtannentrieblaus: Läuse graugrün, Nadeln aufwärtsgekrümmt; Frosttrocknis (Abb. 1); Botrytis-Infektion (LIT 18) BK: bei Einzelbäumen befallene Triebe ausschneiden; frühzeitige Behandlung mit einem gegen saugende Insekten zugelassenen Insektizid c







12 Abies



a



b



Abb. 3: Saugschäden durch Colorado-Tannenrindenlaus (Cinara curvipes) EM: auf der Rinde Kolonien 4 bis 5 mm großer Läuse; Hinterleib mattschwarz, Brust glänzend schwarz (a); Honigtaubildung (b). Neue, invasive Art.



VM: Braunschwarze Tannenrindenlaus (Cinara confinis): Läuse bräunlich (LIT 33) BK: Abspritzen mit starkem Wasserstrahl; keine Insektizidanwendung Abb. 4: Degeneration durch nichtparasitäre Faktoren, hier bei Abies koreana EM: auf jüngere Bäume beschränkte, allgemeine Verfallserscheinungen, charakterisiert durch Kümmerwuchs, verkürzte Triebe, verkleinerte Nadeln, anfangs auch Nadelvergilbung, schließlich Verbräunung und Abfallen von Nadeln; unspezifisches Krankheitsbild, mögliche Ursachen: Staunässe, Bodenverdichtung, mangelnde Nährstoff- oder Spurenelementversorgung, Wurzelschädigung BK: Bodenverbesserung (Bodenlockerung, evtl. Dränage, ausgewogene Düngung)
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Acer (Ahorn) an Blättern, Knospen −− Blattrandnekrosen durch chloridhaltiges Auftausalz: Abb. 5 −− Blattfleckung durch Sonnenbrand (Hitzeschäden): Abb. 6 −− Blattverfärbung durch Nährstoffmangel: vgl. Abb. 229 −− chlorotische Fleckung durch Virusinfektion (LIT 4) −− große, braune Flecke durch Petrakia echinata (Abb. 7) bzw. Pleuroceras pseudoplatani (Abb. 8) −− 1 bis 3 cm große, bräunliche Flecke durch Phyllosticta minima: Sporen ähnlich Tafel I/11 −− schwarze Blattflecke durch Ahornrunzelschorf: Abb. 9 −− weiße Überzüge durch Mehltaupilze (Sawadaea-Arten): Abb. 10 −− „Weißfleckigkeit“ durch Pilzinfektion (Cristulariella depraedans): Abb. 11 −− hellbraune, rundliche Blattflecke durch Fenstergallmücke (Dasineura vitrina): Abb. 12 −− löcherige Saugschäden durch Ahornborstenlaus: Abb. 14 −− starke Honigtauausscheidung durch Ahornzierlaus −− silbrigweiße Sprenkelung durch Zwergzikaden: Abb. 15 −− Gallmilben-Befall: Abb. 13 −− Blattschäden durch Ahornminier motten: Phyllonorycter geniculella an Berg-Ahorn, P. platanoidella an Spitz-Ahorn: Minen ähnlich Abb. 188



●●



an Ästen, am Stamm −− streifenartige Rindennekrosen durch Sonnenbrand: Abb. 18 −− Kronenwelke, Rindennekrosen mit violettgrauen Sporen durch Pilzinfektion, „Rußrindenkrankheit“ (Cryptostroma corticale): Abb. 20



●●



−− Kronenwelke und Baumsterben durch Welkepilz (Verticillium dahliae): Abb. 19 −− Aststerben, Rindennekrosen durch Rotpustelpilz (Nectria cinnabarina): Abb. 17 −− Stammfäule durch holzzersetzende Pilze: Behangener Seitling (Pleurotus dryinus): LIT 21 oder Schuppiger Porling (Polyporus squamosus): vgl. Abb. 128 −− Baumsterben durch Asiatischen Laubholzbockkäfer (Anoplophora glabripennis): Abb. 23 oder Citrus bockkäfer (Anoplophora chinensis): Abb. 292 −− Stammgabelbruch durch Sturmein wirkung: vgl. Abb. 240 −− endogene Stammrisse, außen mit Wundleiste: Abb. 21 −− Schleimfluss durch Bakteriennassfäule (Nasskern): Abb. 22 am Stammfuß −− braune Konsolen von Lackporlingen (vgl. Abb. 105) oder büschelig wachsende Hutpilze von Sparrigem Schüppling: vgl. Abb. 317 −− Wurzelhalsfäule durch Phytophthora-Arten



●●
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Farbatlas Nutztierrassen 

Zu großem Dank bin ich. Herrn Ludwig Bauer, Eichstätt, ver pflichtet, der mit seiner umfangreichen. Erfahrung und mit großem Sachver stand vor allem wertvolle ...
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Farbatlas Wildkrankheiten - Libreka 

schon im europÃ¤ischen Ausland kÃ¶n nen diese hÃ¤ufiger vorkommen. Zu dem wird auf Zoonosen, also vom. Tier auf den Menschen Ã¼bertragbare. Erkrankungen ...
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Farbatlas Waldschäden - Buch.de 

Der „Farbatlas Waldschäden“ war bei seinem erstmaligen Erscheinen 1988 vor allem als Hilfe zur Differentialdiagnose zwischen anthropogenen, immissions.
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Farbatlas Obstsorten - KUNPDF.COM 

ben: 'Valeska', 1966, geschmacklich. â€“ hochwertige herzfÃ¶rmige Kirsche. 'Alma', 1966, heute noch als Be-. â€“ fruchter fÃ¼r 'Schneiders'-Nachkom- men gedacht.
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Farbatlas Nutztierrassen - PDFDOKUMENT.COM 

Asien liegt. Pferde kommen in Nord amerika am hÃ¤ufigsten vor. Vergleicht man die TierbestÃ¤nde in den einzelnen Staaten, dann Ã¼ber rascht nicht, dass in der riesigen Volks republik China Einhufer und Schweine am hÃ¤ufigsten vorkommen. Die meis ten 
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Farbatlas Schweinekrankheiten - DocCheck 

Landwirt, Berater, Studenten der Tier- medizin und für den praktizierenden. Tierarzt. ... Betriebe beraten und betreuen. Für. Studierende der Veterinärmedizin.
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Farbatlas Alte Obstsorten 

selten, denn die erste Baumschule wurde beispielsweise in WÃ¼rttemberg erst 1776 durch SCHILLERS Vater gegrÃ¼ndet. Das Aus- graben von BÃ¤umen aus ...
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Farbatlas Schaf- und Ziegenkrankheiten 

Martin Ganter. 2., aktualisierte ... Dr. Martin Ganter ist Professor an der Klinik fÃ¼r kleine Klauentiere an der TierÃ¤rztli- ...... und 10, also von sauer bis alkalisch.
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Farbatlas Obstsorten 

'Kaiser Wilhelm' sehr stark mittel mittel gut .... C. F. Rudloff und Martin Schmidt, war es, dass in der ... Pflaume und Kirsche. Martin Schmidt war es, der das Prob-.
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Farbatlas Schweinekrankheiten 

... Erkrankungen mit zentralnervÃ¶sen Ausfallerschei- nungen, wie Streptokokkenmeningitis, Meningitis nach. Haemophilus parasuis- oder Circovirus-Infektion, ...
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Farbatlas Obstsorten 

New York, USA, 1826. 'Cox Orange'. 'Ribston Pepping' Ã—. 'Blenheim' .... bauwert fÃ¼r den heimischen Obstbau. Die Wiege der deutschen Genbank der Malus- ...
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Friends Deadly Neighbors Book By Simon And Schuster , Fermented Beverage Production Book By. Springer Science Business Media, Financial Accounting For Decision Makers Book By Pearson. Education, Fluid Power With Microprocessor Control Book By Prentic
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Bernhard Holz und Wendelin Uhl sind mit der zweiten Auflage folgende Perso- .... Julius Kühn-Institut (JKI; bewertet die. Aspekte Wirksamkeit, Pflanzenverträg-.
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Julius KÃ¼hn-Institut (JKI; bewertet die. Aspekte Wirksamkeit, PflanzenvertrÃ¤g- lichkeit und Nutzen) und dem Bundes- institut fÃ¼r Risikobewertung (BfR; be- wertet das ... ZielflÃ¤che muss sie in kleine Tropfen zerstÃ¤ubt werden. Unter der ZielflÃ¤-
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18.02.2018 - This particular Farbatlas Der Endoskopie Und Biopsie Des Darmes PDF start with Introduction, Brief Session till the. Index/Glossary page, look ...
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Dahlia, Dahlie 91. Delphinium, Rittersporn .... nÃ¤chst weiÃŸe, spÃ¤ter schwarze Sporen- polster (Lupe!) ... sich kleine punktfÃ¶rmige schwarze Spo- renlager (Lupe!)
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